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Einfach mehr wissen – für alles, was sie bewegt. Ankommen und zu Hause sein. 

 

Liebe Leserinnen 

Liebe Leser 
 

Sie halten die erste 

Ausgabe unserer De-

pesche in diesem 

Jahr in den Händen. Ja, seit der letzten 

Ausgabe ist fast schon ein Jahr vergan-

gen und es hat sich einiges bewegt und 

auch verändert.  

Die Depesche trägt ein neues Logo. Wa-

rum? Wir verstehen uns als Senioren-

zentrum im Herzen von Chur. Das Thema 

Chur ist dabei sehr wichtig. Es soll Orien-

tierung und ein Gefühl von «Zuhause» 

vermitteln. Weiss, Rot und Schwarz sind 

die Farben unserer Stadt. Die Marke «Ri-

gahaus» soll zugleich nicht mehr verspielt 

als vielmehr etwas solides, verlässliches 

und sofort Erkennbares darstellen. Es 

war auch der Versuch mit einem Churer 

Werbebüro eine Brücke zwischen Gene-

rationen zu bauen. Der neue Auftritt 

wurde als Lehrabschluss-Arbeit einer ta-

lentierten Lernenden kreiert.  

Die Fertigstellung des neuen Riga-Parks 

beanspruchte uns alle stark. Der Einzugs-

termin fällt zeitgleich mit der Corona-

Krise. Ein umfassendes Einzugsmanage-

ment musste organisiert werden, damit 

grosse Menschenansammlungen ver-

mieden und ein Einzug in die neue Woh-

nung dennoch Realität werden konnte.  

Die ganze Welt ist vom Coronavirus er-

fasst. Der Schutz unserer Bewohner und 

Mieter steht bei allen unseren Entschei-

dungen im Vordergrund. Mit grossem 

Engagement aller Mitarbeitenden haben  

 

wir es bis heute 

geschafft, unter 

ganz schwierigen 

Bedingungen dennoch eine gewisse 

Normalität leben zu können. Dafür be-

danke ich mich ganz persönlich bei allen 

Mitarbeitenden und auch externen Frei-

willigen! 

Herzlichst 

Sandro Ursch 

 

 

Ein befriedigendes 2019 
 

Der Jahresbericht 2019 der C.L. Alle-

mann-Stiftung ist fertiggestellt und auf 

unserer Homepage veröffentlicht. Wir 

dürfen auf ein befriedigendes Geschäfts-

jahr zurückblicken. Was wir 2018 mit un-

serer neuen Strategieausrichtung ange-

kündigt haben, konnten wir zum gröss-

ten Teil umsetzen resp. in die Wege lei-

ten.   

Eine immense Arbeit steckt jedes Jahr in 

der Erstellung der Bilanz, Gewinn- und 

Verlustrechnung, Geldflussrechnung so-

wie der Aufarbeitung aller Nachweise ge-

mäss den Vorgaben von Swiss GAP 

FER. Finanzchef Carlo Balzarini und sein 

Team danken wir sehr!   
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Das meint unsere Frau Imelda 

 

Wir bekommen regelmäs-

sig von «unbekannter 

Seite» Post mit dem Ab-

sender «Frau Imelda». Der 

Verdacht liegt nahe, dass 

es sich um eine Mitarbei-

terin handelt. Real, imaginär als Lichtge-

stalt? Wir wissen es nicht. Ihre Beiträge 

sind immer sehr tiefsinnig und denkan-

stossend. Nicht umsonst hat  uns Frau 

Imelda über ihren Namen aufgeklärt: 

 

I ist interessiert 

m ist menschlich 

e  ist ehrlich 

l ist  leidenschaftlich 

d ist dankbar und 

a ist  aufmerksam. 

  

Ja, in der Tat, Frau Imelda ist so wie sie 

ist, eine interessante Person, ein Leucht-

turm für unser Zusammenleben. Lesen 

Sie, was Sie uns heute geschrieben hat: 

 

«Kennen Sie die Limmex Medaille? 

Immer im November wird sie an außer-

gewöhnliche Menschen, welche über 65 

Jahre alt sind, überreicht.  Diese Men-

schen inspirieren in den Kategorien Sozi-

ales, Kultur, Wirtschaft, Sport oder Ge-

sellschaft. Sie können uns Vorbild sein. 

Ihr Engagement ist ehrenamtlich und 

selbstlos. Ihr Beitrag für die Menschen ist 

wertvoll. Sie geben ihre Erfahrungen wei-

ter, sind aktiv und haben den Mut Neues 

zu starten. 

Auch das Rigahaus darf auf die Unter-

stützung von freiwilligen Helfern zurück-

greifen. Sie sind es die Mahlzeiten brin-

gen, Bewohner zum Arzt begleiten, als 

Chauffeure für die Aktivierung Ausflüge 

ermöglichen, im Garten mithelfen etc…. 

Einfach großartig, Danke. 

Was motiviert diese Menschen zu ihrem 

Tun? Haben Sie erkannt, dass wir selbst 

es sind, die den Dingen die wir tun Sinn 

verleihen? 

Ja, wer Sinn erlebt, fühlt sich selbst ver-

wirklicht und ist im Einklang mit seinen 

persönlichen Werten. 

Liebe Freiwillige Helfer, herzlichen Dank 

für eure vielfältigen Einsätze. Das Enga-

gement wird von allen sehr geschätzt. 

Und ja, hätten wir eine Medaille zu verge-

ben, jeder Einzelne von Ihnen würde eine 

bekommen. 

In diesem Sinne bis bald 

Mit herzlichem Gruss 

Eure Imelda 

 

 

 

 

 

  

Gender Disclaimer  

Wir gehen mit weiblichen und männlichen 

Formen von Substativen nicht einheitlich um.  

Ohne bestimmte Absicht 

 verwenden wir diese unterschiedlich.  

Es sind immer Frauen und Männer gemeint. 
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Die Ecke unseres Seniorenrats. 

 

Im Seniorenzentrum Rigahaus besteht 

ein Seniorenrat, zusammengesetzt aus 

Bewohner, Mieter und der Geschäftslei-

tung. Damit können Direktbetroffene zu 

vielen Entscheidungen des sozialen Le-

bens mitreden und eigene Bedürfnisse 

einbringen.  

Willy Hoch-

strasser ist 

derzeit Präsi-

dent dieses 

Gremiums. 

Wie wurde die 

Zeit unter Corona von unseren Mietern 

erlebt: 

Gruß aus der Isolation 

Als am Jahresanfang am anderen Ende 

der Welt – in China – eine Pandemie 

«Coronavirus» ausbrach, nahm man dies 

in unseren Breiten bestenfalls zur 

Kenntnis. Dann, anfangs März, erkrank-

ten in Norditalien plötzlich hunderte 

Menschen. Für sie mussten Spitäler in 

Intensiv-Stationen umgerüstet werden. 

Bald folgten das Tessin und schliesslich 

mit dem Mittelland auch Graubünden. 

Als ich am 14. März mit einem Bund 

Zeitungen und einigen leeren Flaschen in 

den Abfall-Raum steigen wollte, landete 

ich im Riga-Center vor geschlossenen 

Türen. Mittels Hinweis wurden Benützer 

aufmerksam gemacht, dass der Zugang 

zum Gebäude künftig stark einge-

schränkt werde. Der Speisesaal wurde 

geschlossen. Der Essen-Service für die 

Bewohner erfolgte in den Zimmern und 

für die Mieter in den Wohnungen, sofern 

letztere es nicht vorzogen, selber zu 

kochen. 

 Geschäftsleitung und alle Mitarbeiter 

trugen ab sofort Gesichts-Masken, die 

sie erfreulicherweise rechtzeitig hatten 

organisieren können. Die Hygiene-

Vorschriften wurden spontan und sicht-

bar eingehalten, einschliesslich die 

Abstands-Regeln. 

Auch die Mieter hielten sich an die neuen 

Regeln und man lernte, sich aus Distanz 

zu grüssen. Aber – man konnte sich nicht 

mehr besuchen, es fehlte der Stamm-

tisch und die Plauderei in der Cafeteria - 

ein gutes Mittel gegen die Einsamkeit. 

Eine tolle Erfindung entwickelte die 

Geschäftsleitung: zweimal wöchentlich 

kann man mit Einkaufslisten den 

wöchentlichen Bedarf an Lebensmitteln 

bestellen. Schüler der Oberstufe kaufen 

ein und liefern die Waren im Sekretariat 

ab. Die Erfahrung zweier Wochen damit 

sind toll, ein SUPER-Kompliment an alle 

Beteiligten. Danke! 

Die Leidenszeit in der Isolation verbindet. 

Das Telefon erlebte dank Corona eine 

neue Blütezeit. Plötzlich erinnerte man 

sich an Freunde, die man schon lange 

nicht mehr gehört hatte, nach deren 

Befinden man sich jetzt erkundigen 

könnte. Und immer wieder erntete man 

grosse Freude über den unerwarteten 

Anruf. 
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Ein Zivildiensteinsatz in Zeiten von 

Corona 
 

Seit Montag, dem 30. März 2020 darf ich 

meinen zweimonatigen Zivildiensteinsatz 

hier im Rigahaus absolvieren. Von An-

fang an wollte ich einen Teil meiner Zivil-

diensteinsatztage in einem Seniorenzent-

rum verbringen, um so direkt der Bevöl-

kerung etwas zurückzugeben. Ich erhoffe 

mir mit diesem Einsatz persönlich zu 

wachsen und einen besseren Einblick in 

das Leben, den Unterhalt und den Be-

trieb eines Seniorenzentrums zu erhalten. 

Also entschied ich 

mich kurzerhand, 

beim Rigahaus in 

Chur zu bewerben.  

Meinen Einsatz be-

gann allerdings mit dem Umstand, dass 

dieser in diese unsichere Zeit der 

Coronavirus-Pandemie fiel. Nichts desto 

trotz empfing mich das Team im techni-

schen Dienst sehr warmherzig und zeigte 

mir das gesamte, neu gestaltete Ge-

lände. Ich bin begeistert von den Gebäu-

den, dem grosszügigen Teich und von 

der schönen neuen Parkanlage, die hof-

fentlich bald voll genutzt werden kann. Zu 

Beginn war es eine starke Umgewöh-

nung mit einem Mundschutz zu arbeiten 

und immer den Sicherheitsabstand ein-

zuhalten. Auch das ständige Händewa-

schen und 

Desinfizieren 

war mühse-

lig, allerdings 

war mir von 

Anfang an 

bewusst, 

dass es höchste Priorität haben muss, 

unsere Bewohner 

und Mieter vor dem 

Virus zu schützen. 

Dies, da sie sich in 

der Risikogruppe be-

finden und so das 

Coronavirus schwere 

Verläufe verursachen 

könnte. Die meisten 

der Bewohner und 

Mieter ziehen sich 

deshalb in Ihre Zim-

mer und Wohnungen 

zurück und ich konnte deshalb noch 

nicht alle kennenlernen. Die Meisten ken-

nen mich von den Essenslieferungen am 

Mittag oder von einer kleinen Reparatur 

in Ihrer Wohnung. Allgemein lernte ich, 

wegen der Massnahmen, ein sehr ruhi-

ges Rigahaus kennen, wobei ich mich so 

voll und ganz auf das Einarbeiten in 

meine Tätigkeiten konzentrieren konnte. 

Die diversen Aufgaben bieten ein hohes 

Mass an Flexibilität und Abwechslung. 

Ich habe bis heute noch keinen gleichen 

oder gar langweiligen Einsatztag erlebt 

und bereue bis jetzt noch keinen Tag hier 

im Seniorenzentrum. Mittlerweile haben 

die Cafeteria sowie die Terrasse für die 

Seniorinnen und Senioren des Riga-Cen-

ters  wieder offen. Auch wird die Parkan-

lage für kurze Spaziergänge von den Be-

wohnern genutzt. Ich hoffe, dass sich die 

Massnahmen des Bundesrates als wir-

kungsvoll erweisen und bald wieder Nor-

malität in den Seniorenzentren und Pfle-

geheimen zurückkehren kann. Ich würde 

mich sehr freuen das Rigahaus auch in 

vollen Betrieb kennenzulernen. 

Dominik Caspar  


